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qasäs-im — qasesem (mit ä wegen des s) von qss, auch qzz,

II, § 43 — 45.

herüs ,ihr Kopf' hier mit ü, aber lieres ,ihr Kopf mit e in 41,
also Wechsel von ö und e für ä.

Zu B. Der närrische Mann.

1. tirü = tru (tru, trü) ,zwei', III, § 71.
wüsalim = ivesalem von wtsel (ar. J-^3), cf. A. 32.

fäqa(h) ,Hälfte', hei M. oft ohne h, was auf die schwache
Artikulation des h weist, cf. sahwä(h) in E. 92, hei Jahn
fakali immer mit h (aber mit 1c statt q), cf. III, § 87.

hörim ,Weg' scheint mir mit Rücksicht auf sja. orim ,Weg'
mit ar. fj\ oder ,großer Stein in der Wüste, um den Weg
anzuzeigen' zusammenzuhängen, mit h im Anlaute für ’, qatl-
Form, denn der Stat.-pron. ist barm-, s. III, § 8.

hölä ,Schatten“, formell qatl, PI. helä — Etymologie wohl un

sicher, vgl. ar. fata morgana, schimmernder Dunst bei

großer Hitze; Wurzel nach dem Sq. hV (sV).
2. riwuk = riwek von einem (intransitiven) riwi (aus ruvey) =

ar. kS}], a l so wie sihi sehen, biql bleiben u. dgl., II, § 100.
3. möyit (moit), nicht — ar. sondern = ar. I, § 93

und § 98.
häywul ,verrückt' aus hiivl, I, § 5, Anm., S. 17, etymologisch

zu hiol, cf. ar. z. B. auch List.

4. mhejeziz, Participium pass, des Kausativums von jzz, ar. }*-

,scheren, mähen', davon mh.jizzüz ,Schnitter“ bei M., s. I. § 86.
wulle — ar. wie A. 39, dafür kommt auch ivellü vor, cf.

herüs neben heres ,ihr Kopf', zu A. 41 und 52. Möglicherweise
verwechseln die Mehri-Leute einfach wulld = mit welti

(wulü = Pi).
5. mhätime, Part, von hätüm, Kaus. von 3 tm (= c tm), II, § 57.

NB. liätüm wird im Mehri aber auch als Radix htm gefühlt,

daher bei Hein als Part, auch hatimöne vorkommt (also wie
vom Grundstamme htm),

be-bet hanöb ,im großen Hause', also bet ,Haus' gen. fern.,
cf. zu A. 33.


